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nach S1e S 1mM Moment aber MNIG au  _ Kın ewusst werden. DIe restr1ı  1ve Religionspo-
SYolses Hındernıiıs sind 7B nach Meınung VIe- 0MacC das alles N1IC. einfacher. Doch die
ler dıie Patriotischen Vereinıgungen. 7WEe] Sroisen Potentiale der chinesischen Kır-
Katholische Brückenorganısationen Ol che eıne Glaubenserfahrung, die UG Ze1-

In aller Welt ollten sıch bemühen, Be- ten der Verfolgung estar ist, und die VIe-
ziehungen hbeiden Gruppen In der chıine- len Jungen eute, dıie bereıt Sind, In der Kır-
sischen Kırche unterhalten und Ver- che mitzuarbeiten lassen für die ukunft
mitteln, MSTatt die paltun vertiefen. der chinesischen Kıirche zuversichtlich se1In.

Unsere Partnerschaft und Solidarıitä raucht
azı s1e el Jlemal Und kann umgekehrt der

Lebensmut der chinesischen Kirchen auch
IDIie katholische Kirche Chınas STEe VOT DEe- erirıschen: wirken auf die ELIWAaS müden Kır-
waltıgen Herausforderungen: Generatıionen- chen In Kuropa.
wechsel und esellschaftlicher ande!l MUS-
SeI bewältigt, dıie Spiritualität 111USS vertiie
und erneuer werden, dem Umbruch Zahlen ach 1na eute 2001, 19

standhalten können. DIe Kıirche 111USS sich Namen und aten abgedruckt In Chına eute 2002,
S.5f.öffnen, eUue Wege In der astora finden und

siıch ihrer sozlalen Verantwortung tärker

Schwester Teresa QuI

Ansprache DE einer Tagung In
an u  u  |
China-Zentrum IM UNI 2002

Sehr eehrte amen und Herren, 1e de ereıts 1933 VOIN dem französischen Or-
Freunde und Wohltäter! denspriester Charles Lemaıre MEP auf
anz eYrzliıc möchte ich mich für dıe KIN- unsch des französischen Diözesanbischofs

Gaspals segründet DIie Schwestern leiıtetenladung ÜKC Herrn Erzabt Jeremilas Schroe-
der VON St ılıen ach an ugustın he- katholische Mädchenschulen In der Provınz
danken Auch möchte ich an für al- und arbeıteten In vielen Pfarrgemeinden In
le Unterstützung Ure das China-Zentrum, pastoraler Tätigkeıit Im re 195() zählte die
uUrc Miı1ss1ıo München und allen UuNnseren Gemeinschafi mehr AIls ( Schwestern Miıt
Wohltätern und den Freunden Chıinas he- der Machtübernahme der Kommunıisten hbe-
sonders hier In Deutschlan: 9ann aber dıe Leidenszei 1953 wurde die
1anız möchte ich Uulnlsere Gemeinschaft bei Gemeinschaft zwangsaufgelös Kinıge
nen vorstellen Unsere Gemeinschafli WUT - Schwestern wurden inhaftıert, Z7WEe] Schwes-
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tern wurden unter Wan verneırate Ande- Nun möchte ich ber die Ausbildungs- und

sıngen In den Untergrund und ebten In Fortbildungsmö  lichkeiten Uulserer Schwes-
Dörfern oder leinen Wohnungen eıne Art tern sprechen. AazZzu möchte ich kurz auf die
klösterlichen Lebens, doch immer In AngSst, Bedingungen, die früher herrschten, einge-
verraten und entdec werden. Diese Ver- hen 95 Y% Uulserer Schwestern kommen aus

olgten Schwestern hıelten Lreu ihren (Ge- ländlichen Bereichen. Dort sınd die schuli-
übden und versuchten In dieser schweren schen Bedingungen weıt unter dem Stan“
Zeıt, besonders auch während der ulturre- dard DIe Lehrer sınd schliec ausgebilde
volution, den Glauben mMutı weıterzugeben und dıie finanziellen Miıttel {tmals NIC. VOT-
und verkünden. handen Vom Kindergarten 1I1USS die Fa-
Im re 1980 lockerte die chinesische Re- mıilıie die en Schulgebühren selbst Aul
Jerung hre Repressalıen die Kırche bringen SO eenden viele JjJunge Frauen ach
Bischof L1 den Neuanfang und rief dıie Jahren hre Schulbildung. Unser chulsys-
Schwestern aus dem Untergrund einem tem ist aber NIC mıt dem ren erglei-
Neuanfang ntier extrem einfachen edın- chen. DIie Schwestern, dıe zwıischen 1980 und
gungen und iImmer och als verfolgte KIr- 1995 eingetreten Sind, trafen auch 1M Klos-
che eltend, wurde das klösterliche und eist- ter esolate ustande Es gab In dieser Zeıt
1C en MNEeUuU entiac und dıe ersten Kan- keine Bibeln, keinerlei theologische Bücher,
didatinnen, denen ich selbst ehörte, WUrTr- [1UT wenıge Priıester In den Gemein-
den In die Gemeiminschafi aufgenommen. 1es den eingesetzt und MC als Ausbilder VOT-

eschah In den ersten Jahren Jlegal, da dıe handen Nur vereinzelte ältere Schwestern,
Regierung och keine Erlaubnis ZUT Auynf- dıe VOT der Kulturrevolution eingetreten
nahme VON Kandıiıdatinnen egeben In ren, versuchten, die Jungen Frauen einem
den kommenden Jahren wuchs dıe Gemeıln- einfachen religıösen en anzuleiten. 1ele
schaft beständig Derzeıt en In der Ge:= dieser Iteren Schwestern NIC alur
meinschaft 15 alte Schwestern aus der Zeıt ausgebildet, Jungen Frauen fundiertes WIS-
VOT der kommunistischen Revolution, 3() Ssemn vermıitteln Erst nach 1995 urften
Jüngere Schwestern mıt ewlgen CIn  en, 5() ausländische Priıester und Mıssıionare einrel-
Schwestern mıt zeitlichen eliu  en (Junio- SC} und offiziell theologische orträge DE-
ratsdauer ahre), Novızınnen (Novızlats- ben DIie ersten Schwestern egten 1988 hre
dauer ahre), Postulantinnen (Postulats- erste Profess ab Bıs 1999 gab 65 keine Kort-
dauer ahre) und Kandıidatinnen bildungsmöglichkeiten der Schwestern Es
Unser Mutterhaus mıt dem Novızıat befindet fehlte VOIN Anfang eıne fundierte Schwes-
sıch In der ılın, der sleichnamigen ternausbildung.
nordöstlichen Provınz 111N Dort en WITr Im Februar 1999 wurde ich Z Generalobe-
aUucCch eıne kleine Werkstätte ZUT Anfertigung rın der Schwesterngemeinschaft ewählt.
für lıturgische Gewänder. Daneben eiinde ehr und mehr wurde mMır klar, dass neben
sıch eiıne kleine Sozlalstation, mıt ZzwWEeIl Yan- unNnseren allgemeinen pastoralen urgaben
kenschwestern esetzt DIie Hauptaufgabe auch die Spirıtualität der Schwestern wıich-
der Gemeinschaft aber ist pastorale Mitarbeit L1g Ist, fundiertes Wiıssen dıie GJäubie
In über DA Pfarreien. In leinen Dörfern le1- gen weıterzugeben. enn ohne fundierte the-
ten die Schwestern aufßserdem och SOZI1- ologische Kenntnisse Ist missioNnarisches
alstationen. Zwel Schwestern arbeıten 1M Bı- Iun unmöglıch. SO War und Ist meıne Auf-
schofshaus In der Provinzhauptstadt ang- Sabe, den Schwestern In ihrem Glauben und
chun, und ebenso arbeiten ZWEe] Schwestern irken eben, ihnen theologisches
In einem Altersheim für Priıester und Schwes- Grundwissen vermitteln und spırıtuelle
tern Stärke en
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SO begannen WITFr mıt einem einjJährıgen Fort- ro für S1€e War und immer och
bıldungskurs für dıe Schwestern, denen his ist für dıe ukunft Alle Schwestern sınd
Jetz eıne solide Ausbildung erwehrt WAaI[l. In überaus ankbar für die Gelegenheıit, die-
den nächsten Jahren planen WIT, jeder SCeIN Fortbildungskurs teilgenommen na
Schwester wenıgstens einmal die Möglıch- ben
keıt eben, einem Fortbildungsjahr Und möchte ich 1ImM Namen meılner Mıt-
teilzunehmen. Da dıe pastorale Arbeit schwestern nen allen an für alle
Weihnachten und Ostern eSs erfordert, WEelr- Unterstützung 1ImM Helfen S1e weıter-
den dıe Kursteilnehmerinnen In dieser /Zeıt hın mıt au eines christliche Chımas
In den verschiedenen Pfarreien mithelfen Zu Ich an nen sehr'!
Begınn des chinesischen euJahrs en zl
le Schwestern Wochen Urlaub Der urs Sr Teresa (Jui ıst Generaloberin einer
jeder sich In eıle Schwesterngemeinschaft IN INa

der erste Te1l umfasst tudıum VOINl theo-
logischem Grundwissen und Spiritualität,
der zweıte Teil tudıum des klösterlichen
Lebens In Gemeinschaft.

Daneben S1bt CS eın 1Ü-tägıges Programm für
die Schwestern, andere Di6özesen
enyang, ebel, Beimng esucht werden
ZAustausch miıt anderen Gemeinschaften
und Z e1ıgenen Horizonterweıterung.
olgende Unterrichtsfächer beinhaltet der
urs Allgemeine Theologıe, Bıbelstudium,
ıturgle, Sakramentenlehre, Katechese, Pä-
dagogık, Ordensleben, Kırchengeschichte,
Spiriıtualität, Geschichte des Ordenslebens
und UlNserer Gemeinschaft, Psychologıe für
Erwachsene und Kinder, Sozlalwesen, Ho-
miletik, Gemeindekatechese, Sozlalpsycho-
ogle, Ordensrec Kırchenrecht, Chmesi-
sche Philosophie und HıstorIie. Der nter-
C wırd CMHACN VOIN I)ozenten des Priıes-
tersemımnars M und VON Gastdozenten
(Schwestern, Priıestern, alen) aus MOong-
kong, Ingapur, Tanwan!
urdie finanzıelle Unterstützung VOIN MI1Ss-
S10 München onnten WITr offiziell 1Im Sep-
tember 2000 den ersten s anbieten. Jede
Schwester Schl1e den Fortbildungskurs
mıt einem Schulungs-Zertifikat ab 2001 näas
ben dıe ersten Schwestern ihren urs EY-

folgreich abgeschlossen und arbeiten Jetz
wleder In den verschiedenen Pfarreien mıt
den vielfältigsten pastoralen ufigaben Alle
Schwestern, dıie diesem ersten urs teıl-
nahmen, empfinden 1UTN, dass dieser urs e1-


